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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 


Berlin, 11. Febr. In der 115. Sitzung der 
Kammer vom heutigen Tage wurde zunächſt der 
am 6. Februar krank geweſene Abgeordnete Burmei— 
er auf die Verfaſſung vereidet und ſodann das 

löſungsgeſetz vollſtändig in der neuen Redaktion ange⸗ 
men, was in Bezug auf die Gemeinheitstheilungs⸗ 
nung mit den Artikeln 10— 17. geſchah. Hiernächſt 
ging die Kammer zur Wahl der Mitglieder des Staa⸗ 
enhauſes für das Parlament in Erfurt über. Es 
urden gewählt der Präſident v. Auerswald mit 
94 St., die Abgeordneten: Graf Dönhoff mit 
5 St., Denzin mit 84, Möwes mit 82 St., 
miüggemann mit 79, v. Jord an mit 78, Dahl⸗ 

Kann mit 77, v. Brünneck mit 76, Baumſtark 
& 79, ». Olfers mit 78 Stimmen. Schluß der 
Yung Nachmittags um 3 Uhr. 

In der Abendſitzung der 2. Kammer von demſel⸗ 
nn Tage wurde zunächſt dem Berichte der Juſtiz⸗ 
mmiſſion: „über den Geſetzentwurf, betreffend die 
eue Eintheilung der Bezirke der Hypothekenämter im 
ereiche des Appellationsgerichtshofes zu Köln“ die 
fun tagte Genehmigung ertheilt, und hierauf zur Prü— 

g, des Etats der Juſtizverwaltung übergegangen. Die 

ütze der Regierung in Einnahme und Ausgabe 
die den bewilligt und unter anderen zu Ausgaben für 
Staatsanwaltſchaft: 331,025 Thlr. genehmigt. 

1 Berlin, 12. Februar. In der 116. Sitzung der 
Kammer wurde der von der 2. Kammer überſen— 


dete Geſetzentwurf zur Einführung einer Klaſſen- und 
Einkommenſteuer einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern 
überwieſen. Der Bericht der Kommiſſion zur Bewilli⸗ 
gung einer Zinsgarantie des Staates für die Aktien 
der Aachen-Düſſeldorfer und der Ruhrort Krefelder⸗ 
Kreis -Gladbacher Eiſenbahn-Geſellſchaft gab zu einer 
leidenſchaftlichen Debatte Veranlaſſung, deren Ende 
in den Berliner Abendblättern vom 12. noch nicht 
mitgetheilt iſt. 

In der 100. Sitzung der 2. Kammer legte der 
Kriegsminiſter einen Antrag der Regierung auf Bes 
willigung eines außerordentlichen Kredits für das Heer 
vor. Der Berichterſtatter v. Patow las den Bericht 
der Kommiſſion über die neue Gemeindeordnung vor. 
Der Miniſter des Innern hält den Entwurf für jo 
wichtig, daß er es nicht für möglich hält, denſelben 
noch in dieſer Sitzung zu erledigen. Der Berichter⸗ 
ſtatter ſetzt aus einander, warum ſich die Kommiſſion 
gegen die Trennung der Geſetzgebung für die öftlichen 
und weſtlichen Provinzen, für die Städte und das 
platte Land und die einheitliche Bildung n der 
Gemeinden in der ganzen Monarchie entſchieden 
habe. Heſſe, Schulenburg und Oſterrath empfeh⸗ 
len die Annahme der Regierungsvorlage mit der er- 
forderlichen Prüfung, während d. Werdeck ſich gegen 
dieſelbe ausſpricht, und die Syſtemmacherei überhaupt 
tadelt. Es wurde nach Schulenburg's Vortrage der 
Schluß der allgemeinen Debatte angenommen. 

Grünberg, 6. Februar. In der Schwurgerichts⸗ 
ſitzung vom heutigen Tage ſaßen auf der Bank der 
Angeklagten der Buchdruckereibeſitzer Sauermann aus 


Freiſtadt, und der Kandidat der Theologie Jahr aus 
Deutſch⸗Wartenberg, des „verſuchten Aufruhrs“ be- 
ſchuldigt. Nach der Anklage haben ſie am 26. Nov. 
1848 zu Steinborn eine Volksverſammlung abgehal— 
ten. Der Kandidat Jahr hat die um ihn verſam— 
melte Menge zur Verweigerung der Staatsſteuern 
aufgefordert und verlangt, daß ein Beſchluß darüber 
gefaßt werde, in welcher Weiſe dieſe Steuer-Verwei⸗ 
gerung ausgeführt werden ſolle. Sauermann hat 
unter anderem ſeiner auf Ausführung des Steuer— 
Verweigerungsbeſchluſſes hinzielenden Rede hinzugefügt: 
es ſolle ſich Niemand unterſtehen, bei Auktionen ge— 
pfändeter Sachen zur Beitreibung der Steuern der⸗ 
gleichen Sachen zu kaufen, denn das Miniſterium 
Brandenburg verwende die Steuern nur zum Ankauf 
von Pulver und Blei für das Volk zur Speiſe; ſowie 
ferner: derjenige ſei ein Schuft, welcher früher, als 
bis die National-Verſammlung es beföhle, Steuern 
an das Miniſterium Brandenburg zahle, die Steuern 
ſollten erſt wieder gezahlt werden, wenn ein anderes 
Miniſterium eingetreten ſein werde. Das Detail der 
Verhandlungen bot viel des Intereſſanten dar und 
endigte mit einſtimmiger Freiſprechung beider Ange— 
klagten. (Grünb. Wochenbl.) 

Heſſen. Anfang März wird der Prozeß wegen 
Ermordung Lichnowsky's und Auerswald's, ſo wie der 
gleichzeitig in Bockenheim begangenen Exceſſe vor das 
Schwurgericht zu Hanau gebracht werden. Die Zahl 
der Angeklagten beläuft ſich auf ſiebzehn, von denen 
etwa ſechs, ſämmtlich bockenheimer Turner, am Morde 
betheiligt find. Von den Angeklagten hat ſich Einer, 
und wie verlautet, der am meiſten Grapirte, freiwillig 
geſtellt; die Uebrigen ſollen nicht zu den Rädelsführern 
gehören. Die Vorunterſuchung war ſehr ſchwierig, 
weil die Angeklagten ſich hartnäckig aufs Läugnen 
legten und andererſeits die ärztliche Unterſuchung damals 
ſo geführt worden iſt, daß an eine Reviſion gegangen 
werden mußte. Uebrigens übertrifft die ſchauderhafte 
Art der Ermordung alles, was davon damals in den 
Zeitungen geſtanden hat, welcher Umſtand auf dis 
Geſchworenen ſtark einwirken dürfte. Die Stimme 
aller Parteien iſt wie natürlich gegen die Angeklagten, 
an deren Freiſprechung nicht zu denken iſt. 

Sachſen. In der 2. Kammer am 9. Febr. be- 
antwortete Miniſter v. Beuſt Braun's Interpella⸗ 
tion in Bezug auf die deutſche Frage ſolgendermaßen: 
„Durch das Dekret, auf welches der geehrte Interpel⸗ 
lant Bezug nimmt, hat die Staatsregierung den Kam— 
mern ihr bisheriges Verfahren in der deutſchen Ver⸗ 
faſſungsfrage ausführlich vorgelegt; ſie hat den Stand⸗ 
punkt bezeichnet, deſſen Feſthaltung ihr unerläßlich 
ſcheint, damit das allſeitig angeſtrebte Ziel deutſcher 
Einheit nicht verfehlt werde. Sie hat insbeſondere die 
Gründe angeführt, welche ſie verhindert haben und 
noch verhindern, ſich an dem vom Berliner Ver: 
waltungsrathe ſeit dem Oktober vorigen Jahres ein- 
geſchlagenen und ihrer Ueberzeugung nach der Errei⸗ 
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chung jenes Zieles zuwiderlaufenden Verfahren, zu 
betheiligen. Sie hat endlich aber zugleich auch die 
Nothwendigkeit anerkannt, durch anderweite Ber: 
handlungen dahin zu wirken, daß das deutſche Ver—⸗ 
faſſungswerk endlich zu Stande komme. Inſofern nun 
die Stellen des Dekrets, welche die Rechtseinwendungen 
zum Gegenſtande haben, Zweifeln unterliegen oder 
anderweite Aufklärung erforderlich erſcheinen laſſen kön⸗ 
nen, ſo wird die Staatsregierung Gelegenheit haben, 
hierüber bei den Berathungen über diejenigen Berichte 
ſich auszuſprechen, welche die Ausſchüſſe beider Kam⸗ 
mern über das königl. Dekret an die Kammern zu 
erſtatten ſich veranlaßt finden werden. Daß ich aber 
Anſtand nehme, mich ſchon jetzt über einen aus dem 
Dekrete hervorgehobenen Punkt zu erklären, wird der 
geehrte Interpellant begreiflich finden. Bin ich ge— 
nöthigt, mich innerhalb der Grenzen der mir geſtellten 
ſpeciellen Fragen zu bewegen, ohne zugleich Gelegen— 
heit zu haben, mich über dieſe Fragen in vollem Zu⸗ 
ſammenhange und über die Entwickelung dieſer Fragen 
bis in die neueſten Zeiten zu verbreiten, ſo iſt es nur 
zu leicht möglich, ja beinahe unvermeidlich, daß meine 
Erklärungen einer einſeitigen Auffaſſung unterliegen, 
welche zu berichtigen mir vielleicht nicht mehr Gelegen- 
heit gegeben iſt (2). Die Verhandlungen, von wel- 
chen die Rede iſt, ſind noch im Gange und ich bin 
nicht in der Lage, über das Reſultat derſelben die 
zugeſagte Mittheilung zu machen. Indeß bin ich dem 
geehrten Juterpellanten dankbar, mir Gelegenheit ge— 
geben zu haben, eine Vorausſetzung zu berichtigen: 
Den Abſchluß eines Bündnlſſes, gleich dem 
Bündniſſe vom 26. Mai, haben jene Ber: 
handlungen gar nicht zum Gegenſtande. Dr. 
Braun gab die Erklärung ab, daß er feine Inter: 
pellation durch die Aeußerungen des Miniſters nicht 
für beantwortet halten könne. 


Stanz Republik. 

Paris, 6. Februar. Die Ruhe iſt wieder herge—⸗ 
ſtellt. Ein feiner, durchdringender Regen, der geſtern 
Abend fiel, hat das Seinige dazu beigetragen. Gleich- 
wohl gewann es nach Abgang der letzten geſtrigen 
Nachrichten (7½ Uhr Abends) noch den Anſchein, als 
ſollte die Ruhe ernſtlich geſtört werden. Die popu— 
lairen Kundgebungen um die ſtehen gebliebenen Frei⸗ 
heitsbäume des St. Martins ⸗Platzes und der Porte 
St. Martin, die ſchon Tags zuvor ſehr geräuſchvoll 
waren und große Maſſen von Neugierigen herbeige— 
zogen hatten, ſchienen ſich gegen 8 Uhr Abends leb⸗ 
hafter als je wiederholen zu wollen: ein Knabe ſtieg 
auf den Baum des St. Martins Platzes, um die 
Büſte der Freiheit mit einer rothen Schärpe zu 
ſchmücken, ein Gleichheitsdreieck wurde an einem der 
Zweige aufgehangen und die Vorübergehenden einge? 
laden, dieſes Symbol der Republik von 1793 zu 
grüßen, die patriotiſchen Lieder wurden geſungen und 
diesmal ſtatt der „Republik“ auch öfter der „ſozialen 


Republik“ ein Hoch gebracht. In Gemäßheit der Dro⸗ 
ung des Miniſters des Innern in feiner Proklama⸗ 
tion (die vielfach in den Vorſtädten und Arbeitervierteln 
abgeriſſen worden war) requirirte hierauf der Polizei⸗ 
Präfekt die bewaffnete Macht und ließ den St. Mar: 
tins⸗Platz, fo wie die Boulevards in der Gegend der 
orte St. Martin ſäubern und militäriſch beſetzen, 
was auch ohne Widerſtand von Seiten des Volkes 
von Statten ging. Die beiden Freiheitsbäume wurden 
hierauf unter dem Schutz und der Mitwirkung eines 
Bataillons der Jäger von Vincennes umgehauen und 
fortgeſchafft. Die Truppen blieben noch einige Zeit 
auf dem Platze und ein Theil derſelben brachte ſogar 
die Nacht im Konſervatorium der Künſte und Gewerbe 
zu; allein die Volksmaſſen verliefen ſich ſchnell, zum 
großen Theil Dank dem eingetretenen unfreundlichen 
Wetter, und ſchon gegen 11 Uhr in der Nacht hatte 
der Schauplatz der Unruhen ganz ſeinen gewohnten 
nblick wieder gewonnen. — Unter den Verhaſteten 
ſollen viele der begnadigten Juni Inſurgenten erkannt 
worden ſein. — 4 Polizei-Sergeanten ſind verwundet 
worden, worunter einer lebensgefährlich, andere mehr 
oder minder ſchwer mißhandelt. 

Die Regierung hegt ernſtliche Beſorgniſſe vor 
Ruheſtörungen in den Departements aus Veranlaſſung 
der Jahresfeier der Februarrevolution. Alle eine Di: 
viſion oder Subdiviſion kommandirenden Generale, die 
zu Paris auf Urlaub ſind, ſowie auch die von ihren 
Reſidenzen abweſenden Präfekten und Unterpräfekten 
haben Befehl erhalten, ſich ſofort auf ihren Poſten 
zu begeben. Als beſonders drohend wird der Zuſtand 
von Lyon geſchildert. 

Ein Prozeß iſt geſtern vor Gericht verhandelt 
worden, der auf den Zuſtand des Unterrichtsweſens 
in Frankreich ein neues Licht wirft. Es eriſtiren an 
allen Univerſitätsorten, und beſonders in Paris, wahre 
DreſſirAnſtalten zum Abiturienten Examen, die ſich 
ſchon früher häufig nicht nur darauf beſchränkten, junge 
Leute durch Eintrichterung oberflächlicher Kenntniſſe zu 
dem genannten ſelbſt ſehr oberflächlichen Examen ab— 
zurichten, ſondern auch durch Subſtitution von Per— 
ſonen und andere mehr oder minder erlaubte Mittel 
junge Leute von Familie, d. h. zahlungsfähige junge 
Leute, durch das Eramen durchzuſchmuggeln pflegten. 
Das zum Abiturienteneramen erforderliche Studien— 
zeugniß erſchwerte einigermaßen dieſen Unfug. Dieſes 
Hinderniß iſt durch ein Dekret des neuen Unterichts— 
miniſters, das im Intereſſe der Unterrichtsfreiheit und 
beſonders des geiſtlichen Unterrichts die Studienzeugniſſe 
aufhebt, beſeitigt worden, und ſofort machten die 
Unternehmer jener Dreſſtranſtalten ſich dieſen Vortheil 
in großartigem Maßſtabe zu Nutze, indem ſie dazu 
abgerichtete Individuen in die Examina ſchickten, die 
dann ihre ſchriftlichen Arbeiten den ſchwachen Exami— 
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nanden heimlich zuſteckten und an ihrer Stelle durch⸗ 
fallen mußten. Zwei ſolcher Dreſſurunternehmer haben 
ſich nun wegen eines Honorars von 300 Franken für 
ihre ſaubere Arbeit nicht verſtändigen können und — 
wer ſollte es glauben? — ſich gegenſeitig vor die 
Schranken des Gerichtes geladen, das vor der Hand 
nichts thun konnte, als ſich inkompetent zu erklären! 
(D. R.) 

In der Sitzung vom 8. Februar erklärte der Mi⸗ 
niſter Lafitte der geſetzgebenden Verſammlung, daß 
England die franzoͤſiſchen Vermittelungsvorſchläge in 
Bezug auf die griechiſche Frage angenommen 
und bereits den Befehl ertheilt habe, die 
Feindſeligkeiten gegen Griechenland einzu⸗ 
ſtellen. 


Lauſitziſ c 


Sorau, 8. Februar. In der Sitzung des Schwur— 
gerichts vom heutigen Tage wurde die in einer frü— 
heren Sitzung bereits erörterte Verhandlung wider die 
Tuchmacher- und Tuchſcheerer-Geſellen Pollack und 
Gen. wegen des Sommerfelder Tumults vom 
12. und 13. November 1848 wieder aufgenommen. 
Vorgeladen waren: Steinſetzer Kühn aus Kroſſen, 
Tuchmachergeſelle Wittke, Tuchſcheerergeſelle Krems, 
Tuchmachergeſell Fink, letztere aus Sommerfeld. Da- 
von iſt der Erſtere nicht erſchienen, der zweite geſtor— 
ben, die letzten beiden ſind anweſend. Krems war 
angeſchuldigt bei dieſem Tumulte am 13. November, 
mit einer dreifarbigen Fahne die beim Rathhauſe zu Som⸗ 
merfeld aufgeſtellten Bürgerwehrmänner geſchlagen, und 
kurz zuvor dem Tuchmachermeiſter Sommer, der ſich 
ſein Gewehr holen wollte, mit der Fauſt einen Streich 
in's Geſicht verſetzt zu haben. Fink ſoll bei dem 
Zurückdrängen der Bürgerwehrmänner in das Rath— 
haus zu einer neben ihm ſtehenden Frau die Worte 
geſagt haben: „Haft du geſehen, wie wir ſie hinein⸗ 
gebracht haben? mit den werden wir ſchon fertig 
werden.“ Zu letzterer Aeußerung war nur ein Zeuge, 
deſſen Ausſage auch nicht ganz genau ſchien. Deshalb 
beantragte die Staatsanwaltſchaft Fink's Freiſprechung, 
welche auch Seitens des Gerichts erfolgte. Krems 
dagegen wurde zu neunjähriger Einſtellung in eine 
Strafſektion, Verſetzung in die 2. Militärklaſſe und 
Verluſt der militäriſchen Dienſt- oder Ehrenzeichen, fo 
wie in die Koſten verurtheilt und augenblicklich verhaftet; 
gegen den abweſenden Kühn ebenſo, jedoch nur auf 
fünfjährige Strafarbeit erkannt. 


Görlitz, 13. Febr. Geſtern Nachmittag brannte 
das Büttner ſche Dominialgut in Deutſch-Oſſig ab. 
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Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren: 1) Hrn. Joh. Gottlieb Ullrich, Landſteuer⸗ 
Kaſſirer allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane Friederike geb. Mat⸗ 
thäus, S., geb. d. 20. Jan., get. d. 4. Febr., Paul Emil. — 
2) Hrn. Carl Gottlieb Horn, Mechanikus in einer Fabrik 
allh., u. Fru. Chriſtiane Friederike geb. Beyer, T., geb. d. 
17. Jan., get. d. 5. Febr., Ida Sidonie. — 3) Hrn. Carl 
Aug. Geber, B., Wund ⸗ u. Zahnarzt allh., u. Sen. Joh. 
Friederike Caroline geb. Kade, T., geb. d. 14. Jan., get. d. 
6. Febr., Clara Eliſe Liddy. — 4) Mſtr. Carl Fedor Wa⸗ 
ſili Seydewitz, B. u. Tiſchler allh., u. Frn. Emilie Hulda 

eb. Krug, S., geb. d. 24. Jan., get. d. 8. Febr., Mar Hugo 

heobald. — 5) Carl Louis Winkler, Stellmacher allh., u. 
Frn. Aug. Amalie geb. Fränzel, S., geb. d. 28. Jan., get. 
d. 8. Febr., Carl Guſtav Emil. — 6) Hrn. Carl Aug. Fech⸗ 
ner, Oberlehrer an der höheren Bürgerſchule allh., u. Frn. 
Julie Clara geb. Rösler, T., geb. d. J. Febr., get. d. 9. Febr., 
Laura. — 7) Mſtr. Ernſt Wilhelm Boden, B. u. Tiſchler 
allh., u. weil. Frn. Marie Sophie Adelheid geb. Hartmann, 
S., geb. d. 11. Dec., get. d. 10 Febr., Friedrich Otto. — 
8) Joh. Carl Guſtav Müller, Inwohn. allh., u. Fru. Chri⸗ 
ſtiane Friederike geb. Kober, S., geb. d. 27. Jan., get. d. 
10. Febr., Carl Guſtav. — 9) Friedrich Wilhelm Hennig, 
Tuchſcheerer allh., u. Frn. Eleonore Caroline Henriette geb. 
Henke, S., geb. d. 28. Jan., get. d. 10. Febr., Rob. Emil. — 
10) Joh. Gottlieb Backaſch, Inwohn. allh., u. Zen. Joh. 
Chriſtiane geb. Wiedemann, S., geb. d. 29. Jan., get. d. 
10. Febr., Johann Carl Eduard. — 11) Mſtr. Carl Gott⸗ 
helf Schmidt, B. u. Schuhmach. allh., u. Frn. Joh. Chri⸗ 
ſtiane Alwine geb. Heſſelbarth, S., geb. d. 30. Jan., get. d. 
10. Febr., Carl Heinrich Bruno. — 12) Ernſt Wilh. Bulke, 
Tuchmachergeſ. allh., u. Frn. Friederike Aug. geb. Herrmann, 
T., geb, d. 31. Jan., get. d. 10. Febr., Henriette Wilhelmine 
Emma. — 13) Mſtr. Joh. Carl Lange, B. u. Fleiſchhauer 
allh., u. Frn. Joh. Helene geb. Lehmann, T., geb. d. 31. 
Jan., get. d. 10. Febr., er Thereſie Anna. 

Getraut: 1) Hr. Guſtav Julius Eduard Söhnel, 
Oekonomie⸗Amtmann zu Lehnhans bei Lahn, u. Fr. Caro⸗ 
line Henriette Metzdorf geb. Baumann, weil. Hrn. Carl Fer⸗ 
dinand Metzdorf's, Königl. Preuß. Land- u. Stadtrichters zu 


Wittichenau, nachgel. Wittwe, getr. d. 5. Febr. — 2) Hr. 
Carl Chriſtian Gottlieb Zehelein, B. u. Kaufmann zu Wun⸗ 
ſiedel in Bayern, u. Igfr. Amalie Mathilde Eliſe Hülſe, 


Hrn. Heinrich Chriſtoph Hülſe's, B. u. Gaſthofsbeſitz. all. 


ehel. ält. T., getr. d. 10. Febr. — 3) Ernſt Aug. Zeidler, 
e e allh., u. Igfr. Chriſt. Louiſe Raute, weil. Joh. 
Georg Raute's, Häuslers zu Girbigsdorf, nachgel. ehel. zweite 
T., getr. d. 10. Febr. in Ebersbach. — 4) Joh. Gottlieb 
Heumann, Inwohn. allh., u. Joh. Friederike Walter, weil. 
Joh. Carl Ehreufr. Walter's, Inwohn. zu Sproitz, nachgel. 
ehel. einzige T., getr. d. 11. Febr. 

Geltorben: 1) Mitr. Karl Gottlob Frömter, B. u. 
Schneider allh., geſt. d. 4. Febr., alt 79 J. 6 T. — 2) Joh. 
Traugott Strenger, Tuchmachergeſ. allh., geſt. d. 3. Febr., 
alt 59 J. 9 M. 10 T. — 3) Chriſtian Gottlieb Schwarze, 
Häusler in Ober⸗Moys, geſt. d. 5. Febr., alt 54 J. 1 M. 
17 T. — 4) Joh. Gottlob Exner, B. u. Lohnkutſcher allh., 
geſt. d. 3. Febr., alt 47 J. 6 T. — 5) Fru. Caroline Louiſe 
Demnich geb. Heinke, Mſtr. Karl Friedrich Aug. Hermann 
Demnich's, B. u. Schneiders allh., Ehegattin, geſt. d. 3. 
Febr., alt 36 J. 1 M. 30 T. — 6) Igfr. Chriſtiane Char⸗ 
lotte Heppner, Mſtr. Daniel Ehrenfr. Heppner's, B. u. Tuch⸗ 
mach. allh., u. weil. Fru. Marie Roſine geb. Heyne, T., 
geſt. d. 3. Febr., alt 31 J. 2 M. 2 T. — 7) Hr. Jakob 
Ernſt Held's, B. u. Reſtaurateurs allh., u. Frn. Joh. Chriſt. 
Friederike geb. Graue, S., Karl Julius Ludwig Adolph 
Bruno, geſt. d. 5. Febr., alt 5 M. 11 T. — 8) Chriſtoph 
Matzke's, Maurergeſ. allh., u. Frn. Joh. Eliſabeth geb. 
Güttler, S., Ernſt Wilhelm, geſt. d. 6. Febr., alt 27 T. 
— 9) Joh. Gottfr. Kutter's, Inwohn. allh., u. Fru. Anna 
Doroth. geb. Senftleben, S., Ishann Eduard Wilhelm geſt. 
d. 7. Febr., alt 14 T. — 10) Frn. Marie Roſine Pohl geb. 
Vogt, Joh. Gottlieb Pohl's, Inwohn. allh., Ehegattin, 
gr. d. 8. Febr., alt 31 J. 10 M. 25%. — 11) Joh. Karl 

ottlob Kohl's, Gaſthausdieners allh., u. Frn. Joh. Eleo⸗ 
nore geb. Vogt, T., Marie Emilie Clara, geſt. d. 8. Febr., 
alt 2 J. 1 M. 18 T. — 12) Joh. Gottlieb Schwarze's, 
Fabrikarbeiter allh., u. Frn. Marie Doroth. geb. Wünſche, 
T., Johanne Pauline, geſt. d. 8. Febr., alt 8 M. 1 T. 


Publikationsblatt. 5 
Bekanntmachung. 


Alle diejenigen hier wohnhaften oder in Arbeit ſtehenden jungen Leute, welche in den Jahren 
1825, 1826, 1827, 1828, 1829 und 1830 geboren ſind und ihrer Militairpflicht noch nicht genügt 
haben, auch mit einem Invaliden- oder Armee-Reſerve-Schein noch nicht verſehen, ſowie noch nicht 
ausgemuſtert ſind, haben ſich Behufs ihrer Aufzeichnung in die Stammrolle unter genauer Angabe 
ihrer Hausnummer an folgenden Tagen auf dem hieſigen Polizeiamte in den Amtsſtunden von 8—12 
Uhr einzufinden, und zwar: 
Freitags, den 15. d. M., der 1., 2., 3., 4. und 5., 
Sonnabends, den 16. d. M., der 6., 7, 8., 9. und 10., und 
Montags, den 18. d. M., der 11., 12., 13. und 14. Bezirk. 
Jeder Geſtellungsverpflichtete, welcher bei der Muſterung vorgeweſen, hat ſeinen 
mitzubringen. 


1759] 


Loſungsſchein 


Die Eltern, Vormünder, Meiſter, Lehr- und Brodherren werden hierdurch veranlaßt, ſie mit 


Vorſtehendem bekannt zu machen. 


ür die abweſen ichti einen f 
Vorm! F ſenden Geſtellungspflichtigen erſch deren Eltern, 


) Verwandte, um die nöthige Auskunft zu ertheilen. Uebrigens 
cn feiner Meldung zur Lifte ſich durch Vorzeigung eines Atteftes über erfolgte Revaccination 
auszu a 


Görlitz, den 9. Februar 1850. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


hat jeder Geſtellungs⸗ 
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o Die Pockenimpfung betreffend. 


Da die Zeit der Pocken-Impfung wieder herbeigekommen iſt, jo wird in Gemäßheit geſetzlicher 
Vorſchrift hierdurch Jedermann aufgefordert, feine pockenfähigen Angehörigen dem Arzt feines Bezirks 
zur Impfung zuzuführen, und der deshalb beſonders ergehenden Vorladung unweigerlich Folge zu leiſten, 
a Diejenigen, welche ihre podenfähigen Angehörigen der Impfung zu entziehen ſuchen, ernſtliche Anz 
ordnung zu gewärtigen und es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn bei drohender Gefahr gegen fie ſo— 
ort das Sperrverfahren eingeleitet werden wird. 

Die Zeit, welche die Herren Aerzte zur Impfung in ihrer Behauſung beſtimmt haben, iſt folgende: 

1) Der Herr Kreis-Phyſikus Dr. Maſſalien alle Donnerftage Nachmittags 2— 4 Uhr in 

den Monaten April und Mai. 

2) Der Herr Stadt-Phyſikus Dr. Bauernſtein, Donnerftags von 1—3 Uhr Nachmittags. 

3) Der Herr Dr. Vietſch, Montag von 2—3 Uhr Nachmittags. 

4) Der Herr Dr. Glokke, Montags Nachmittags 1—2 Uhr. 

5) Der Herr Dr. Schmiege, Montags Nachmittags von 2—3 Uhr. 

6) Der Herr Dr. Schnieber, Donnerstags Nachmittags von 2—3 Uhr. 

7) Der Herr Kreis-Chirurgus Schmidt, Donnerstags Nachmittags von 1—2 Uhr. 
Görlitz, den 11. Februar 1850. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


1792] Vom 15. d. M. find die Verkaufspreiſe der Ziegeln und des gebrannten Kalks bei hieſiger 
aͤmmerei in nachſtehender Weiſe feſtgeſtellt worden: 
1) die Ziegelpreiſe bei der Görlitzer Ziegelei: 


Mauerziegeln, Normalform pro Tauſenern ndnd 10 Thlr. 
dito große Form dito CC! a Le ER NE 
ruſſiſche Sffenziegen . . . dito „ 
Luftvächziegeln das Hundert jj »3838 Thlr. 10 Sgr. 
Canalhiegeln das Hundert ann 838 Thlr. 10 
: Dachziegeln wie bisher pro Tauſenndd e „10 Thlr. 
2) Gebrannter Kalk: 
e e nr en an 1a td are De Er le RER 
Ludwigsdorfer, = 3 FFP 


Beim Steinbruch zu Lauterbach wird der Stoß Steine 
erſter Sorte wie bisher zu 0 


ne a ME "Frhr 
eier Sof j “UP ER Eee ET SI DISSHTTTGEN GE Ee 


abgelaſſen. g 
Görlitz, den 9. Februar 1850. Der Magiſtrat. 


[809] Bekanntmachung. 
Daß die Spritze No. I. ins Spritzenhaus am Frauenthor und die Spritze No. VI. von da nach 
dem Spritzenhauſe im Kloſter verſetzt worden iſt, wird bekannt gemacht. 
Görlitz, den 11. Februar 1850. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


1700] An milden Beiträgen für die durch Ueberſchwemmung verunglückten Bewohner des Guhrauer 
Kreiſes ſind ferner bei uns eingegangen von 
r. Brauermſtr. Neu in Zimpel 1 Thlr.; Hr. Tuchfabr. Fr. Rehfeld 15 Sgr.; Hr. Fr. Knothe 
5 Sgr.; Hr. Oberpoſtdirektor Strahl 1 Thlr.; Hr. Holzhändler Radeck 1 Thlr.; Hr, Stadt⸗ 
gartenbeſ. amt 1 Thlr.; Hr. Landrath von Oertzen 1 Thlr.; Hr. Kaſſendiener Herzog > Sgr.; 
Hr. Böttchermſtr. K. G. Haaſe 10 Sgr.; Frau Kaſſirer Kretzſchmar 15 Sgr.; Hr. Hauptrendant 
Hildebrandt 1 Thlr. und Hr. Buchhalter Rau 15 Sgr. en 
Görlig, den 13. Februar 1850. Der Magiſtrat 
[5378] [280] Noth wendiger Verkauf. 
6 Das dem Schuhmachermeiſter Karl Ernſt gehörige Haus, No, 41. hierſelbſt, gerichtlich auf 
G50 Thlr. 25 Sgr. abgeſchätzt, ſoll am 27. Mai 1850, von Vormittag 11 Uhr ab an hieſiger 
Abrichtsſtelle öffentlich verkauft werden. Tare und neueſter Hypothekenſchein find in unſerer III. Bureau⸗ 


theilung einzuſehen. 17 7 ; 
Görlitz, den 16. Oktober 1849. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
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1799] Subhaſtations⸗Patent. 
Das dem Tuchmachermeiſter Chriſtian Friedrich Ender gehörige, auf dem Nieder-Viertel sub 
No. 654. hierſelbſt gelegene, gerichtlich auf 966 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. tarirte Haus, fol am 17. Mai 
d. J. von Vormittag 11 Uhr ab an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare und neueſter Hy— 
pothekenſchein ſind in unſerer III. Kanzleiabtheilung einzuſehen. 
Görlitz, den 25. Januar 1850. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


[802] Gerichtliche Tuch-Auktion. 
Im gerichtlichen Auktionslokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, werden 
1) die zur Konkurs-Maſſe des Tuchmachermeiſters Georg Ender gehörigen 13 Stück gefärbten 
Tuche, 
2) die zur Konkurs-Maſſe des Tuchmachermeiſters Friedrich Ender gehörigen 10 Stück gefärbten 
i und 2 Stück weißen Tuche, und 
3) die zur Nachlaß-Maſſe des Tuchmachermeiſters Johann Immanuel Ludwig von hier ge— 
hörigen 2 Stück gefärbten und 2 Stück weißen Tuche, 
Mittwoch, den 27. d. M., Vormittags von 9 Uhr ab, 
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verauktionirt werden. 
Görlitz, den 8. Februar 1850. Königl. Kreisgericht. 


deim Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung, 
Freitag, den 15. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
Berathungsgegenſtände laut Anſchlag am Tage der Sitzung. Der Vorſteher. 
Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Niehtamtliche Bekanntmachungen. 


[824] Es liegen 200, 300, 500 und 600 Thaler zur ſofortigen Ausleihung, jedoch nur auf länd⸗ 
liche Grundſtücke und gegen pupillariſche Sicherheit, und zum 1. April 1000, 2000, 5000 und 7000 
Thaler, bereit, durch den Agent Stiller, Vorderhandwerk No. 399. 


Neu und ſehr vollſtändig wurde wieder mein Fabriklager von 


N 1 \ 994 
am Berliner Porzellan 
aſſortirt, und da daſſelbe zu demſelben Preiſe wie in Berlin und in der Manu⸗ 
factur verkauft wird, jo mache ich ganz ergebenſt darauf aufmerkſam; auch ſtehen 
komplette Service zur gefälligen Anſicht bereit. 
Franz Xaver Himer, Neißſtraße. 


rue 8 


‘ * 

BE] Grundſtücks Verkauf. | 
An einer der lebhafteſten Promenade und in der angenehmſten Gegend der Stadt Görlitz! 
ist am Neißfluſſe ein Grundſtück mit maſſivem Gebäude, in welchem 4 Wohnzimmer und Bader ) 
? anftalt eingerichtet iſt und welches eine Fronte von 101 und eine Tiefe von 31 Fuß hat, wegen 

Krankheit und Altersſchwäche aus freier Hand mit wenig Anzahlung zu verkaufen. 5 
5 Zu dieſem Grundſtücke gehören noch 5 Morgen Flächenraum und eignet ſich wegen & 
der ſchönen Lage am Neißufer zu Anlegung eines Fabrikgebäudes, z. B. zu Spinnerei, Faͤr⸗ & 
erei, Appretur, Gerberei, vorzüglich auch zu Anlegung einer Branntweindeſtillatur u. ſ. w. 
Tueber dies Alles ertheilt hierüber nähere Auskunft der Eigenthümer 


Görlitz, den 12. Februar 1850. C. Friedrich Fahr. 


— — 


155 Wirklicher Ausverkauf. 


Wegen Aufhebung meines feit Jahren hierſelbſt betriebenen Geſchäfts in wollenen, baumwollenen 
Waaren und Putzwaaren, werden ſämmtliche Gegenſtände von heute ab noch unter dem Einkaufspreiſe 
von mir verkauft, als: 

1) Wollene und baumwollene Herren- und Damenjacken und Beinkleider in verſchiedenen Sorten, 

2) Wollene Tücher in allen Größen und Muſtern, wie auch wollene Ueberwürfe und Mäntel, 
für Erwachſene und Kinder, desgl. wollene Kinderkleider und Schürzchen, 

3) Eine Auswahl von Shawls aller Größen, 

4) Gegen 20 Dutzend bunter Handſtützel, auch gehäkelte und geſtrickte Kinderſchuhe, 

5) Eine große Partie ſchwarzer rheiniſch-wollener Herren- und Damenſtrümpfe, 

6) Ganz feine weiße Herrenbeinkleider mit angewirkten Strümpfen, zu Maskenbällen und 
Schauſpielen ſich eignend, 

7) Große baumwollene weiße Herrenſtrümpfe, 

8) Von Hanfzwirn geſtrickte und mit ſchwerem Seidenzeuge gefütterte Damenhauben, 

9) Eine große Partie weißbaumwollener Nachthauben, ſowie ganz fein von Zwirn geſtrickte 
Kinderhäubchen, 

10) Gegen 40 Dutzend gewirkte Geldbörſen, verſchiedenartig, 

11) An 200 Stück feine Roßhaar-Borduren und Strohhüte, 

12) Eine große Partie feiner ganz ächter Zeughüte, 


Görlitz, den 8. Januar 1850. 


r 
e 


Meine zen 


0 bezahlen Sie heut am letzten Bene fo ſpottbillig verkaufen wir die eleganteften Tuch- | 
oberröcke, Tweens, Phantafie- und C eſellſchaftsfracks, Beinkleider, Weſten, Haus: und © 
1 Schlafröcke. Ueber zeugen Sie ſich! 


. 


1 


6) 
— 


J Die National-Kaupt-Garderobe-Manufaetur zum Preuss. Adler J. 


aus Berlin. 


1800] Von heute ab ift täglich friſch gewäſſerter Stockfiſch zu haben bei 
ft täglich friſch gewaͤff : 0 Springer, Breitengaſſe No. 121. 
1803] Ein Mahagoni-Flügel im beſten Stande von 6 Oktaven und einem Ton ſteht ſogleich zum 
Verkauf für den Preis von 90 Thlr. Auch find daſelbſt noch 22 Flaſchen feinfter Affenthaler Noth⸗ 
wein a Flaſche 12 Sgr. zu haben. Näheres im Thorer'ſchen Haufe am Obermarkt beim Schaͤnkwirth 
VV—V—V—v—ꝛ— 
8221 Gute Aepfel find zu verkaufen in der weißen Mauer. 


1751] Rothen Kleeſaamen kauft Auguſt Kretſchmer, Getreidehaͤndler, Brüderſtraße No. 18. beim 
Kürſchnermeiſter Herrn Schmeltzer. 
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dem zwei Kühe gehalten werden, in einem 2 Stunden von Gorlitz dem Ort nach ſehr 
belebten an einer ſehr frequenten Straße gelegenen Dorfe, nahe bei der Kirche, wo fünf 
Gemeinden eingepfarrt find, wird einem Bäcker, welcher, wenn er Luſt hat, auch Material- 
handel darin anlegen kann, zum Verkauf oder miethweiſe offerirt. 

Unternehmungsluſtige erfahren das Nähere in der Expedition d. Bl. } 


[820] 7 Ein in einer der beſten Lage hieſiger Stadt befindliches, für jeden Geſchäftstreibenden 
gut paſſendes maſſives Haus iſt wegen Uebernahme einer andern Wirthſchaft unter annehm⸗ 
baren Bedingungen billig zu verkaufen. Durch wen? iſt in der Erpedition d. Bl. zu erfragen. 


1826] _ Eine noch in gutem Zuſtande befindliche Scheune von 47 Fuß Länge und 25%, Fuß Breite 
ſoll aus freier Hand verkauft werden. Fritſche, Nieder-Langenau No. 109. 


[780] Die Dominial-Brauerei zu Kuhna bei Goͤrlitz, mit Schankgerechtigkeit verbunden, ſoll vom 
1. Mai d. J. anderweit verpachtet werden, und werden Pachtluſtige erjucht, ſich vor Ende März beim 
daſigen Wirthſchaftsamte zu melden, woſelbſt die Pachtbedingungen zur Einſicht bereit liegen. 

1750] Guten ſchweren Futter-Hafer, jo wie anderes Getreide verkauft zu jeder Zeit im Einzelnen. 
Auch nehme ich Beſtellungen auf geſunde friſchgeſchlagene Leinkuchen an. 

Auguſt Kretſchmer, Getreidehaͤndler, 
Brüderſtraße No. 18. beim Kürſchnermeiſter Herrn Schmeltzer. 

[833] Isländiſche Moos-Chocolade ohne Salep offerirt C. F. Bauernſtein's Wittwe. 

[834] Junge Ziegen- und Lammfelle kauft ſofort zu den moͤglichſt hochſten Preiſen 
Louis Martin jun., Weiß⸗ und Saämiſchgerbeemſtr. 


en Bierabzug in Siegerts Brauerei am Untermarkt, 
Sonnabend, den 16. Februar, Waizenbier. 
1821] Kunſt Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum erlauben ſich die ergebenjt Unterzeichneten hiermit anzuzeigen, daß 
ſie ein hier noch nicht geſehenes 


grosses Panorama 


zur Anſicht aufgeſtellt haben, enthaltend: „die große Völkerſchlacht bei Leipzig“; „die letzte Belagerung 
von Wien“; „der Untergang Chriſtians VIIl. im Hafen von Eckernförde“; „die Erſtürmung der Schanzen 
bei Düppel“; „das Gefecht bei Flensburg“; „die Erſtürmung der Feſtung Ofen durch die Ungarn“; 
„die letzte Schlacht zwiſchen Acs und Komorn“; „der bedeutendſte Angriff beim Dorfe Pußta-Harkal in 
Ungarn“; „mehrere Hauptjtädte aus Nordamerika.“ 

Da wir überall den ungetheilteſten Beifall erhielten, hoffen wir auch hier eines zahlreichen Be— 
ſuchs uns erfreuen zu können, da gewiß Niemand unfer Panorama unbefriedigt verlaſſen wird. Der 
Aufſtellungsort iſt in der dazu erbauten Bude beim Waiſenhauſe, mit der Firma: Großes Pano⸗ 


rama von Philipp und Juſt. 


[797] Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, der Luſt hat, die Handlung 
zu erlernen, findet ein annehmbares Engagement. — Bei wem? ſagt die Expedition d. 2 


1805] Ein junger Menſch, welcher Vorliebe zur Tifcylerei beſitzt, findet bei Unterzeichnetem Aufnahme 
als Lehrling. Wegen der Bedingungen belieben gefälligft Aeltern oder Vormünder Rückſprache zu 
nehmen bei Wilhelm Mühle, Tiſchlermeiſter, Rabengaſſe No. 767. 


Hierzu eine Beilage. 


. 1832] Ein Laufburſche wird geſucht. Wo? fügt die Erpedition d. Bl. 


Beilage zu No. 20. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerstag, den 14. Jebtuar 1850. 


1808] Es wird eine Köchin geſucht, welche den Dienſt ſogleich antreten kann. Nähere Auskunft in 
der Expedition d. Bl. 
1830] Eine tüchtige Wirthſchafterin, welche zugleich die Kochkunſt gründlich erlernt hat, ſucht zu 
Oſtern ein anderweites Unterkommen. 
Görlitz, den 13. Februar 1850. Das conceſſionirte Verſorgungs⸗Comptoir. 
Effenberger. 


[485] Am Obermarkt können vom 1. April d. J. ab 4 oder 5 Schüler Koft und Logis erhalten. 
Zu erfragen beim Tapezirer Schulz, Mittel⸗Langengaſſe No. 209. 


811 Ein ſchwarzer Pelzmuff iſt gefunden worden und kann gegen Erſtattung der Inſertions⸗Ge⸗ 
bühren abgeholt werden Breitegaſſe No. 113. CCC 

[801] Am 10. Februar iſt eine Tuchmütze mit Schirm auf meinem Felde gefunden worden; der 
Eigenthümer kann ſelbige gegen Erſtattung der Koſten zurückerhalten in Groß-Bießnitz bei dem Orts⸗ 
richter Göthlich. r * N 

[810] Am Demianiplatze No. 476. iſt eine Etage, beſtehend aus zwei Stuben, Stubenkammer und 
Alkoven, zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. ED 1 r 
1812] Sberneißgaſſe No. 352. iſt ein Quartier vornheraus, 2 Stuben, lichte Kuͤche, Speijegewölbe 
und alles Zubehör enthaltend, zum 1. April d. J. zu vermiethen. 

804]. Zwei Stuben nebſt Alkoven und allem übrigen Zubehör, hinten heraus, find an ſehr ruhige 
Miether für den Preis von 36 Thlr. zu vermiethen. Näheres in der Erpedition d. Bl. 


1807] Mühlweg No. 794%. find zwei Stuben nebſt Stubenkammer, mit oder ohne Küche, an eine 
ſtille Familie billig zu vermiethen und ſogleich oder zu Oſtern zu beziehen. 
1806] Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben und Stubenkammern nebſt Zubehör iſt 
zum 1. April zu vermiethen; wo? erfährt man in der Expedition d. Bl. 
[829] Langengaſſe No. 210, find 3 Stuben, lichte Küche und Zubehör, desgleichen 2 Stuben, Küche 
und Küchenftübchen zu vermiethen, 2 
[814] Daß Anfang April c. wieder ein neuer Kurſus im Tanzunterricht beginnt, gebe ich mir die 
Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen. un 5 
Goͤrlitz, den 14. Februar 1850. A. Simoni, im Gaſthofe „zum goldnen Strauß.“ 
[815] In der Sitzung vom 8. e. beſchloß die Stadtverordneten-Verſammlung: 7 
ihrerſeits eine nochmalige Reviſion der beiden zuletzt gelieferten Lowrys zur Rückgabe der 
Kaution an die Entrepreneurs vornehmen zu laſſen. 2 
Ob hiermit ein Mißtrauensvotum gegen die Verwaltungsbehoͤrde hinſichtlich der Abnahme derſelben 
ausgeſprochen ſein ſoll, oder ob gegen die Lieferanten der Lowrys ein Mißtrauen wegen nicht erfüllter 
Verbindlichkeit obwaltet, ift aus obigem Beſchluſſe nicht zu erſehen. Sollte Letzteres der Fall ſein, ſo 
würden Lieferanten es nur gern ſehen, wenn eine Wohllöbliche Stadtverordneten -Verſammlung ihren 
lot auch auf die zuerſt gelieferten Lowrys noch ausdehnen und in gleicher Weise, wie bei den zu⸗ 
letzt gelieferten, verfahren wolle, obgleich nach dem Lieferungskontrakt von Seiten der Entrepreneurs in 
beiden Fallen der Stadtverordneten⸗Verſammlung ein Recht hierzu nicht zugeſtanden werden kann. 

Da durch die Veroffentlichung des Stadtverordneten-Protokolls det oben erwähnte Beſchluß ins 
Publikum, ohne das Motiv zu erkennen, übergegangen iſt, jo könnte Letzteres leicht glauben, die Entre⸗ 
preneurs waren ihrer Verbindlichkeit gegen die Kommun 715 nachgekommen. Um dieſem zu begegnen, 
o muß, wie hiermit geſchieht, auch auf dem Wege der Deffehtlichfeit um die Reviſion der erſten 4 
fee Eine Wohllöbliche Stadtverordneten - Verſammlung von den Entrepreneurs ganz ergebenſt er⸗ 

werden. b 
Görlitz, den 12. Februar 1850. Lüders sen. 
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e Bekanntmachung. 


Einem geehrten Publikum der Stadt Görlitz und Umgegend erlaube im mir ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich Portraits, nach der Natur in Oel gemalt, anfertige, und die © 
größte Aehnlichkeit und künſtleriſche Vollendung garantire. Der Preis eines Bildes iſt 3 Thlr. 
bis 10 Thlr. 

0 äffler, 
u Portraitmaler aus Dresden, Schüler vom Profeſſor Bendemann, 


wohnhaft bei Hrn. J. Eiffler, Brüdergaſſe. 
[816] + 


Die geehrten Mitglieder des Gewerbevereins werden ergebenſt erſucht, ſich 
Sonnabend, den 16. Februar 1850, Abends 7 Uhr, 
zu einer Conferenz im Lokale des Vereins auf der Stadtwaage gefaͤlligſt einfinden zu wollen. Haupt⸗ 


er " 


ir = Verhandlungen werden die Wia das Dieckteriun d So ana ak 5 
ipaq mung 10 wann uses nlom 

we u „wotnaduoay unk Joggogp“ un a0 g ua beg aun „f ua pig asuuoc "nad 
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63 Sonntag, als den 17. d. M., Abends 7 Uhr Tanz⸗ 
muſik, wozu ergebenſt einladet Held. 
Eutreée a Perſon 1½ Sgr. 

0 Kommenden Sonntag und Montag ladet von 6 Uhr 
ab zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Scholz. 
sis Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 
J ĩW ͤ e 
25; Heute Donnerstag, und nächſten Sonntag ladet zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein A. Heidrich, Schießhauspächter. 


[264], Für die durch Waſſer Verunglückten 1 5 ferner bargen: 
Hr. Auffeher Fiſcher 15 Sgr.; Frau Nenneberg 5 Sgr.; von der Appreturanſtalt der Gebrüder 
Bergmann und Krauſe 3 Thlr. 4 Sgr.; C. S. 7 Sgr. 6 Pf.; Fräulein Ficker 1 Thlr.; C. A. 20 Sgr.; 
Archidiakonus Haupt 1 Thlr. 5 Sgr. Bock. Kosmehl. Sattig. 


Stadt. Monat. | hoͤchſter niedrigſt.] höchſter | nieprigit. höchſter L 


Bunzlau. den 11. Februar. 2150 31 1123| 94 0——4—126 31 — 423 94—20(—— 17 616] 6 
Glogau. den 8. : 11220 61 1122!—1— 12811 26 61 —22 922] 6(— 18 618 
Sagan. den 9. 1027 6] 122 6 1 1 3-28] of — 427] 6(—25(——20—— | 17) 6 
Bautzen. den 11. 4| 51-1 3122| 61 2| 5— — 1 1120-1 1115/—I 1110) ıl 2! 6 
Görz. den 7. 2 5 2E ses 22 617 616 3 
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Scqhnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


